Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung er ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 274 


—— 


Begründel 1760. 
Redaction und Gxpedition gäckerſtr. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 22. November 


Anzei ß 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


Zeilung 


— 


ens Preis: 5 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition n. 


1895. 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
50 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Dreibund, der andere. 


Die Zeiten ändern ſich, auch wenn ſcheinbar nicht im 
Mindeſten ein Wechſel ſich vorzubereiten ſcheint, doch mehr oder 
minder. Wir erleben es alle Tage, im bürgerlichen Leben, wie 


in der Politik, wir achten nur nicht immer darauf. Und fo 
ſcheint auch nun eine Aenderung eintreten zu ſollen, die viell eicht 
für Europa von großer Bedeutung werden kann. Es handelt 
ſich um den zweiten europäiſchen Dreibund, wie halb im Scherz 
humorvolle Politiker die Beziehungen genannt haben, die ſich 
zwiſchen dem Vatikan in Rom, der franzöſiſchen Republik und 
Rußland herausgebildet hatten. Natürlich iſt hier von keinem 
beſtimmten Bündniß die Rede, ſondern höchſtens von den 
bekannten Hoffnungen des päpſtlichen Stubles, daß Rom doch 
noch einmal die wirkliche Reſidenz des Papſtes werden, das 
Oberhapt der katholiſchen Kirche auch wieder Herr von Rom 
werden ſolle. Es gab eine Zeit, wo man im Vatikan die 
Erwartung hegte, das deutſche Reich werde ſich in dieſer römiſchen 
Frage auf die Seite des Papſtes ſtellen; das Bundesverhältniß 
zwiſchen Deutſchland und dem Königreich Italien vereitelte die 
Erfüllung dieſer Erwartung. Seitdem wurden die früher recht 
getrübten Beziehungen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und 
Frankreich wieder beſſer, und auch zwiſchen Petersburg und dem 
Vatikan ward ein regelrechter diplomatiſcher Verkehr nach langer 
Unterbrechung wieder hergeſtellt. Es hat auch nicht an Stimmen 
gefehlt, welche den Papſt Leo XIII. den Urheber des heutigen 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Einvernehmens nannten, und auch darum 
hat man von dem zweiten europäiſchen Dreibund geſprochen. 
Wir wollen deshalb das Wort beibehalten, obwohl es den Kern 
der Sache nicht trifft, und man auch bezweifeln muß, daß der 
heutige Papſt wirklich der Autor des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ein⸗ 
vernehmens geweſen iſt, ein jo guter Diplomat er auch ſonſt iſt. 
Ziemlich deutlich ſcheint es aber, daß das gute Verhältniß 
zwiſchen Frankreich und dem päpſtlichen Stuhle ſich vom Höhe⸗ 
punkt zur Tiefe wendet, und hierin eben liegt eine Bedeutung 
für den europäiſchen Frieden. 

Die franzöfiiche Republik hat den weittragenden Einfluß des 
römiſchen Stuhles zur Zeit der Machtſtellung Boulangers und 
ſeines Einverſtändniſſes mit den Orleans ſehr nöthig gebrauchen 
können. Hätte Boulanger die Kugel, welche er ſich in Brüſſel 
auf dem Kirchhofe in den Kopf ſchoß, ſchon in Frankreich ris- 
kiert, dann wäre wahrſcheinlich der franzöſiſchen Republik das 
Lebenslicht längſt ausgeblaſen. Damals konnte man von Paris 
aus im Vatikan ſehr lebhaft bitten, und als der Papſt in un⸗ 


Die Franzöſin. 
Roman von Arthur Zapp. 
Nachdruck verboten. 


(11. Fortſetzung.) 

„O ich will Ihnen nicht allzuviel Mühe machen,“ verſicherte 
der Franzoſe und raſch, 108 gleichzeitig erhebend, fügte er hinzu: 
„Wenn E eh ch Sie morgen ab, jagen wir nad): 
mittags ſechs Uhr — 

Een B blizſchnell, für eine kurze Sekunde, zu 
Madeleine hinüber. 

Dann ee er ſich von der Frau Oberſt, in deren 
ſtolzem Geſicht ein verbindliches Lächeln erſchien, mit einem ga⸗ 
lanten Handkuß, von den Uebrigen mit einem Händedruck. 

„Ein liedenswürdiger und gewandter junger Mann.“ ur⸗ 
theilte die Frau Oberſt, nachdem ſich die Thür hinter dem Fort⸗ 
gehenden geſchloſſen. 

„Er hat etwas ungemein Nervöſes in feinem Weſen, einen 
auffallend unruhig hin und her flackernden Blick,“ meinte der 

berſt. 
8 und was ſagſt Du zu deinem Landsmann?“ fragte Herbert, 
forſchend die Augen auf Madeleine heftend. 

„Ich?“ Sie zuckte mit den Achſeln und wandte ſich 
ab, um die tiefe Röthe, die ihr Geſicht übergoß, zu ver⸗ 
bergen 

In einer eigenthümlichen, halb erwartungs vollen, halb bes 
klommenen Stimmung ſah Madeleine der ſechsten Stunde des 
nächſten Nachmittags entgegen. 

Sie hatte Gaſton wohl verſtanden. Er wünſchte offenbar, 
ihr eine Mittheilung unter vier Augen zu machen. Sie defand 
ſich allein im Empfangszimmer, als er durch Thielke hineinge⸗ 
leitet wurde. Er machte ihr eine förmliche Verbeugung, während 
Thielke ſich entfernte, um Herbert zu benachrichtigen. 


zweideutiger Weile die Anerkennung der geltenden republikaniſchen 
Staatsform ausſprach, da war in Paris die Freude groß. Seit⸗ 
dem iſt erſt ſo recht der Widerſtand den eingefleiſchten franzö⸗ 
ſiſchen Monarchiſten gegen die Republik gebrochen, und die Macht⸗ 
haber in Paris konnten ſich ſicher fühlen. Die Geſinnung an 
der Saine wechſelt indeſſen raſch, die gemäßigten, mehr konſerva⸗ 
tiven Elemente, welche zuerſt mit dem Papſtthum im Einver⸗ 
nehmen getreten waren, wurden zur Seite gedrängt und immer 
entſchiedener wurde die radikale Richtung, welche vom römiſchen. 
Stuhle wenig wiſſen will, die Beherrſcherin der Situation 
Streitigkeiten zwiſchen Staat und Kirche ſind in Frankreich im 
letzten Jahre gerade nicht ſelten vorgekommen, eine weitere Zu⸗ 
ſpitzung könnte leicht einen Bruch herbeiführen, nachdem das 
frühere vortreffliche Einvernehmen in Wirklichkeit ſchon längſt 
nicht mehr beſteht. 5 

Frankreich hat heute ſeit 1891 zum erſten Male ein radikales 
Miniſterium; bisher waren die Regierungen wohl mit radikalen 
Miniſtern durchſetzt, aber die gemäßigte Richtung hatte doch die 
Oberhand und verſtand es, die Anſchauungen ihrer Partei geltend 
zu machen, ſoweit wenigſtens, daß allgemeine Konflikte nach der 
kirchlichen Seite hin vermieden wurden Was das heutige 
Miniſterium in ſeiner rein radikalen Zuſammenſetzung will, daß 
iſt nichts Geringeres, als die Löſung aller Beziehungen zwiſchen 
Staat und Kirche, Entziehung aller ſtaatlichen Zuwendungen an 
die Kirche u. ſ. w. Daß das heutige franzöſiſche Miniſterium 
Bourgeois dieſen Plan noch nicht verwirklichen wird, iſt ganz 
ſicher, eine ſo lange Lebensdauer wird ihm gar nicht beſchieden 
ſein, aber der Zug in Frankreich heißt nun einmal „roth“, und 
dem erſten radikalen Kabinet werden zweifelsohne fernere folgen, 
und hiermit rechnet auch der päpſtliche Stuhl. Früher wich man 
in Paris einem ſtaatlich kirchlichen Konflikt aus, heute ſucht man 
ihn eher, als daß man ihn ſcheut. 

Die Tage des Dreibundes, des anderen, ſcheinen unwider⸗ 
ruflich gezählt. es kommt dieſe Thatſache dem allgem inen 
europätſchen Ruhebedürfniß zu Gute. Und wer weiß, ob bet 
der heute in Paris geltenden Strömung die ruſſiſch⸗ franz ſiſche 
Herzlichkeit in unveränderter Hitze noch lange andauert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November. 

Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag im Neuen Palais mit 
dem Chef des Militärkabinets, empfing den Geſandten in Mexiko 
v. Winckler und nahm hierauf militäriſche Meldungen entgegen. 
Mittags betheiligte ſich der Kaiſer an der Parforcejagd im Gru⸗ 
newald und begab ſich ſodann nach Berlin, wo er beim öſterrei⸗ 
chiſchen Botſchafter ſpeiſte und ſpäter die Vorſtellung im Schau⸗ 
ſpielhauſe beſuchte. Nach derſelben erfolgte die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais. Am Bußtage wohnten die Majeſtäten dem Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche bei. 

Wie verlautet, wird der Kaiſer am 5. Dezember in Hannover 
eintreffen, um dort bis zum 7. Aufenthalt zu nehmen und ſich 
alsdann zur Hofjagd nach Springe zu begeben. 

Die Kaiſerin Fried rich, welche in München eingetroffen 
iſt, empfing daſelbſt am Dienſtag Mittag den Beſuch der Prinzeſſin 
Thereſe von Bayern. Nachmittags fuhr auch der Prinzregent bei 
Ihrer Majeſtät vor. Mittwoch früh 8 J. Uhr reiſte die Kaiſerin 
Friedrich nach Kronberg weiter. 

Der mecklenburgiſche Landtag nahm eine Vorlage über 
die Vermehrung des mittleren und kleinen Grundbeſitzes in Meck⸗ 
lenburg mit 74 gegen 11 Stimmen an. 

— — — — ͤ—— — yũeP—̃—t . ͤ — — 

Kaum war der Diener hinaus, als er Madeleine mit 
einer haſtigen Bewegung die Hand reichte und die ihrige an ſeine 
Lippen führte. 

„Ich danke Dir, Madeleine,“ ſagte er ſodann. „Du haſi 
mich alſo gleich erkannt?“ 

Sie nickte. 

Ihre Gemüthsbewegung war eine ſo heftige, daß ſie kaum 
zu ſprechen vermochte. Aengſtlich nach der Thür hinſehend, durch 
die jeden Augenblick jemand eintreten konnte, ſtieß fie ſchwer 


athmend hervor: 
92 begreife nicht — wozu die Maske? Und 


„Aber Gaſton, 
warum biſt Du hier 
„Warum?“ 

Er trat mit einem raſchen Schritt an ſie heran und ſah ihr 
mit einem Blick ins Auge, der ſie erſchrecken machte. 

„Madeleine, Deinetwegen bin ich hier,“ flüfterte er, während 
feine Stimme leidenschaftlich vibrirte. „Deinetwegen. Alles 
Weitere morgen.“ 


Und haſtig wieder ein paar Schritte ſich von ihr 
erntfernend, ſetzte er, ſich lauſchend nach der Thür wendend, 
noch leiſer hinzu: „Bei Eintritt der Dämmerung erwarte ich 
Dich im Stadtpark.“ 

Sie ſah ihn erſchrocken an. 

„Aber ich kann unmöglich —“ 

„Wenn Du willſt, wirſt Du können,“ gab er leiſe, aber 
energiſch zurück. „Ich erwarte Dich beſtimmt.“ 

In dieſem Augenblick öffnete Herbert die Thür. Der 
Franzoſe, der in verbindlicher, förmlicher Haltung Madeleine 
gegenüberſtand, warf wie eine Antwort auf eine an ihn gerichtete 
Frage die Worte hin: 

Seit zwei Jahren, Fräulein, ſeit zwei Jahren bin ich mit 

7 . ' 

Gaſton befreundet.“ 8 I 


Der Vortrag Kaiſer Wilhelm's in der Berline 
Kriegsakademie über den japaniſch⸗chineſiſchen Krieg und insbe⸗ 
ſondere über die Seeſchlacht an der Palumändung findet ſich in 
der in Tokio erſcheinenden „Nitſchi nitſcht ſchimbun“ (Tägliche 
Zeitung) abgedruckt. Soviel wir wiſſen, iſt über den Inhalt 
dieſes Vortrages ſ. Z. in der deutſchen Preſſe nur wenig bekannt 
geworden. D ſto überraſchender iſt es, eine Ueberſetzung dieſes 
Vortrags in einer japaniſchen Zeitung — allerdings der bedeu⸗ 
tendſten Japans — zu finden. 

Kultus miniſter Boſſe iſt von feinem Unwohlſein noch 
immer nicht wieder völlig hergeſtellt. 

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feiert am 26. No⸗ 
vember der Dirigent der kgl. Direktion für die Verwaltung der 
direkten Steuern in Berlin, Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Pfahl, 
welcher zugleich Vorſitzender der Berufungskommiſſion iſt. 

An dem jüngſten preußiſchen Miniſterrath nahmen außer 
ſämmtlichen Miniſtern auch die Staatsſekretäre des Reichsſchatz⸗ 
amts und des Reichsjuſtizamts, ſowie Kommiſſare verſchiedener 
Miniſterien theil. 

Dem Reichstage wird in ſeiner nächſten Seſſion auch eine 
Novelle zum Geſetz über die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften vom Jahre 1889 zugehen. Hauptſächlich 
fol dabei beabſichtigt jein, für diejenigen Genoſſenſchaften, die 
offene Ladengeſchäſte haben, eine ſchärfere Controle betreffs 
der Abgabe von Waaren an Mitglieder ſowie einige Erleichte⸗ 
—.— für die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften einzu⸗ 

ren. 

Zu dem neuen Entwurf des Margarinegeſetzes 
ſpricht ſich die Preſſe entſprechend dem Stande ihrer politiſchen 
Anſchauungen natürlich verſchieden aus. Den Agrariern bringt 
er zu wenig, den Linksliberalen fordert er zu viel. Die „Nat. 
Zig.“ meint, man müſſe vor allem darauf ſehen, durch das 
künftige Geſetz die Margarineinduſtrie nicht zu zerſtören und 
Täuſchungen zu verhindern; dies erfülle aber der vorliegende 
Entwurf. Zwiſchen Butter und Margarine ſo zu unterſcheiden, 
als ob die erſtere immer trefflich und die letztere etwas Verab⸗ 
ſcheuungswürdiges wäre, iſt haltlos; es giebt ſehr ſchlechte 
Naturbutter und es ſoll Margarine geben, die beſſer als manche 
Naturbutter » Sorte iſt. Jedenfalls it Margarine ein ſeiner 
Wohlfeilheit halber wichtiges Nahrungsmittel, das direkt oder 
indirekt zu verfehmen ſehr verkehrt wäre. Verhütung jeder 
Täuſchung durch Unterſchiebung von Margarine an die Stelle 
von Naturbutter — aber keine Chikanirung der Produzenten, 
Verkäufer und Verbraucher von Margarine! 

Die Berathung des bürgerlichen Geſetzbuchs wird 
Informationen der „Kreuz. Ztg.“ zu Folge im Schooße des Bundes⸗ 
raths vorausſichtlich ſehr glatt verlaufen. Bedenken grundſätz⸗ 
licher Natur werden vielleicht nur von den mecklenburgiſchen 
Regierungen erwartet, welche von der Thatſache ausgehen, daß 
der gegenwärtige Zuſtand des bürgerlichen Rechtes in den beiden 
Großherzogthümern den Wunſch nach einer Aenderung nicht nahe 
gelegt hat. Im Reichstage wird der Entwurf, außer den Mit⸗ 
gliedern des Bundes raths, dem Vernehmen nach auch von Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion vertheidigt werden. 


Im Lauſe dieſes Jahres iſt nicht mehr daran zu denken, 
daß der Kreuzerneubau 7. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ der Kaiſer⸗ 
werft in Kiel zum Bau übertragen werden wird, da die im 
Reichsmarineamt ausgearbeiteten Baupläne zu dem Panzer⸗ 
kreuzer von Neuem auf Befehl des Taijers nach verſchiedenen 
Geſichtspunkten hin umgearbeitet werden, was ſich u. A. auch 


Sich raſch zu Herbert umdrehend, als gewahre er ihn erſt 
letzt und ſich höflich vor ihm verneigend, unterbrach er ſich mit 
dem Ausruf: „Ah, Herr Baron — —“ um dann lanſamer, 
wie zur Erklärung ſeiner vorher an Madeleine gerichteten Worte, 
hinzuzufügen: „Wir ſprachen von Herrn de St. Sauveur, der 
die Freundlichkeit hatte, mich an Fräulein Roncourd zu 
empfehlen.“ 

Madeleine blieb in einer zwieſpältigen Stimmung zurück. 
Der Gedanke, daß ſie ihre Verwandten hinterging, daß ſie an 
der ihr von Gaſton aufgenöthigten Komödie theilnahm, war 
ihr unendlich peinlich. Sie mußte ſich einen ſehr läſtig empfun⸗ 
denen Zwang anthun, um auf die während des Abends an ſie 
gerichteten Fragen mit unbefangener Miene Beſcheid zu geben. 

Gaſton de St. Sauveur und der durch ihn empfohlene ver⸗ 
meintliche Pariſer Journaliſt bildeten den Gegenſtand des Ge⸗ 
ſprächs. Beſonders die Frau Oherſt und Elſe hatten Dutzende 
von Fragen zu ſtellen und Madelaine mußte unabläſſig ſcharf 
auf ſich Acht geben, um ſich nicht durch eine unbedachte Aeußerung 
zu verrathen. 

„Ich bin furchtbar neugierig auf den Pariſer,“ ſagte Elſe, 
die bei des Franzoſen Beſuch nicht zugegen geweſen. „Mama 
findet ihn ungeheuer interejjant. Er bleibt doch längere Zeit?“ 

Und ſpäter, als ſie allein waren, richtete Elſe noch allerlei 
weitere Fragen an Madeleine, die dieſe mit Verlegenheit und 
ſtiller Beſchämung erfüllten. 

„Wie ſieht er denn aus? Iſt er hübſch? Iſt die Aehnlich⸗ 
keit wirklich jo groß, von der Dir Herr de St. Sauveur ſchrieb? 
Haſt Du kein Bild von Deinem Freund?“ 

Madeleine verneinte haſtig, während fie unwillkürlich einen 
Blick des Schreckens nach der Kommode warf, die Gaſtons Pho⸗ 
tographie wie einen ſorgſam gehüteten Schatz barg. 

Während der Nacht kam wenig Schlaf in Madeleine's Augen 
wund den ganzen nächſten Tag war fie wie im Fieber. Ihre ger 


or Allem auf die Torpedoarmirung des Schiffes bezieht. — Im 
nächſtjährigen Marineetat dürften neue Admiralſtellen ge⸗ 
fordert werden. 

Eine Reviſion der Reichszollſtellen in Hamburg und 
Bremen hat ſeitens des Geh. Raths Rauſchning im Auftrage des 
Reichsſchatzamts ſtattgefunden. Dieſelbe hatte den Zweck, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob ſich nicht, nachdem nunmehr der Zollanſchluß vollſtändig 
durchgeführt iſt, eine Vereinfachung und Verbilligung der Ver⸗ 
waltung herbeiführen laſſe. 

Im preußiſchen Etat für 1896/97 fol ſich ein Fehlbetrag 
von 22 —25 Millionen Mark ergeben. 

Zur Berathung über eine Abänderung und Ergänzung des 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs tritt am heutigen 
Donnerſtag eine Kommiſſion von Sachverſtändigen in Berlin 
zuſammen. Wie berichtet wird, ſollen zur Berathung des Ver⸗ 
ſicherungsrechts, des Rechts der Binnenſchifffahrt und des 
Verlags rechts, welche Zweige dem neuen Handelsgeſetzbuche ein⸗ 
verleibt werden ſollen, zunächſt beſoadere Kommiſſionen berufen 
werden, die aus techniſchen und juriſtiſchen Sachverſtändigen 
gebildet werden. 

Die deutſche Regierung hat, wie die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, im Hinblick auf die bisherigen guten Beziehungen zum 
Sultan und zur Wahrung ihrer Verantwortlichkeit, etwa gleich⸗ 
zeitig mit den neuerdings an die Mächte gerichteten Vorſchlägen 
des Grafen Goluchowski, noch in letzter Stunde dem Sultan den 
dringenden Rath ertheilt, den Forderungen der Großmächte 
Rechnung zu tragen und vor allen Dingen das Aeußerſte zur 
Wiederherſtellung der Ordnung aufzubieten. Sie hat ſich dabei 
nicht verfehlt, daß in Europa die Anſicht immer mehr Anhänger 
gewinne, welche eine Fortdauer der gegenwärtigen anarchiſchen 
Zuſtände in der Türkei mit den europäiſchen Intereſſen für 
unvereinbar hält. Die darauf ergangne Antwort läßt erkennen, 
daß der Sultan den Ernſt der Lage vollkommen würdigt. 

Wegen der Tarife für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
hatten die Handelskammer zu Kiel und das Vorſteheramt der 
Stettiner Kaufmannſchaft Eingaben an den Reichskanzler gerichtet. 
Dieſer hat jetzt geantwortet. daß er ſich nicht in der Lage be⸗ 
finde, die Aufhebung des Winterzuſchlags von 25 Proz. für das 
ag a Winterhalbjahr bei der zuſtändigen Stelle in Anregung 
zu bringen. 

Die Landwirthe gehen jetzt mit Energie daran, den 
Zwiſchenhandel nach Kräften zu vermeiden. Dem Vorgange 
der Pommerſchen Landwirthe, durch Errichtung genoſſenſchaftlicher 


Dampfmühlen mit ihrem Mehl direkt auf den großen Markt zu. 


kommen, ſuchen jetzt auch die märkiſchen Landwirthe nachzueifern. 
Die große Dreblauer Dampfmühle, die bisher dem Vorſchußveretn 
in Kottbus gehörte, iſt von einem Konſortium von Landwirthen 
angekauft worden, welche eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht zu dem Zwecke des Erwerbes der Mühle gebildet haben. 
Die Geſellſchafter wollen ihren Roggen nicht nur ſelbſt vermahlen, 
ſondern auch auf drei neu anzulegenden Dampföfen ſelbſt verbacken. 

Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken fordert in einem Rundſchreiben an die Ortsgruppen 
auf, ſich in den vier Abtheilungen: Werbung, Hebung der Oſt- 
marken und Auskunfts- und Vermittelungsſtellen lebhaft an den 
Arbeiten des Vereins zu betheiligen. Der Verein hat jetzt rund 
100 Ortsgruppen mit 20 000 Mitgliedern. 

Die Verſchärfung der Abſchließung der Mannſchaften des 


aktiven Dienſtſtandes gegen die Einwirkungen der Sozial demo⸗ 


kratie tritt, wie es heißt, auch aus der neueſten Faſſung der 
Inſtruktionsbücher hervor. 

Eine größere Lohnbewegung der Brauer in Deutſchland 
ſoll im nächſten Frühjahr ſicher zu erwarten ſein, nachdem dem 
Vorſchlage des Hauptvorſtandes des Brauerverbandes, zur Schaffung 
eines größeren Streikfonds Sammelliften auszugeben und auf fie 
regelmäßig in allen Brauereien zeichnen zu laſſen, von ſämmt⸗ 
lichen Zahlſtellen des Verbandes zugeſtimmt worden iſt. Außer 
der Lohnerhöhung wollen die Brauer für Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit und Beſeitigung des Schlafens in den Brauereien, wo 
ſolches noch üblich iſt, eintreten. 

Dem Vernehmen nach iſt der Chefredakteur der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ Dr. Grieſemann von einem Schlaganfall 
betroffen worden. 

Der Kandidat der Conſervativen für den durch die 
Mandatsniederlegung des Frhrn. von Hammerſtein erledigten 
Reichstagsſitz für Herford ⸗ Halle, Amtgerichtsrath Dr. 
Weihe, hat in einer Wählerverſammlung in Herford die Er: 
klärung abgegeben, für den Antrag Kanitz, wie er jetzt laute, 
nicht ſtimmen zu können. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das Bureau des Abgeordnetenhauſes trat am 
Mittwoch zuſammen, um eine Abänderung der Hausordnung zur Vermei⸗ 
dung der Ueberfüllung der Gallerien und von Ruheſtörungen auf denſelben 
u berathen. 

g Italien. Der Räuber San Giorgio ſtellte ſich den Behörden. 
Somit iſt das Räuberunweſen in der Provinz Catonia vollſtändig 


unterdrückt. 


heime Aufregung ſtieg, je näher die ſechſte Stunde rückte. An⸗ 
wandlungen von Beklemmungen und Furcht wechſelten mit heißen 
Schauern freudiger Erwartung, die ihr das Herz im Sturmtakt 
ſchlagen machten. 

Bilder aus der Vergangenheit zogen an ihrem geiſtigen 
Auge vorbei. Sie ſah ſich mit Gaſton im kindlichen Spiel, ſah, 
wie er ſie nach und von der Schule begleitete, wie er ihr bei ihren 
Schularbeiten half — ſie hörte die unvergeßlichen Worte, die er 
ihr einſt, als er nach St. Cyr abreiſte, ins Ohr geflüftert : 
„Madeleine, ich habe Dich lieb!“ 

Und nun, nach Jahren, nachdem ſie es aufgegeben, Überhaupt 
noch je wieder von ihm zu hören, nun kam er plötzlich, nun kam 
er um ihretwillen. Ein ſüßer Schauer rann durch ihre Adern 
und das Blut ſtieg ihr heiß in die Wangen, während ſie die 
Beweggründe von Gaſtons Reiſe bei ſich erörterte. Aber dann 
ergriff ſie wieder eine quälende Unruhe und ſie peinigte ſich mit 
der Frage: warum trat er nicht offen auf, warum gab er ſich für 
etwas Anderes aus, als er in Wirklichkeit war? 

Sie hatte ſich den ganzen Tag über unwohl geſtellt 
und ſo fiel es nicht auf, ale ſie gegen Abend über ſtarken 
Kopfſchmerz klagte und erklärte, ſie wolle noch ein wenig in die 
L 


uft. 

Elſe wollte ſie begleiten, aber ſie wehrte ab, die Couſine 
ſolle ſich nicht bemühen, ſie wäre ohnedies gleich wieder zurück. 
Und noch ehe Elſe Hut und Mantel aus dem Schrank genommen 
hatte, war ſie ſchon zur Thür hinaus. 

Im Stadtpark erwartete Gaſton ſie bereits. Er begrüßte ſie 
herzlich. Sie ſchritten die Allee hinab, ſich vorſichtig im Schatten 
der Bäume haltend. i 5 
„Nun, was ſagen ſie im Hauſe Deiner Verwandten über 
mich 7“ fragte er mit unverhohlenem Intereſſe. 

„Die Frau Oberſt iſt entzückt und meine Couſine Elſe iſt 
ſehr begierig auf Deine Bekanntſchaft.“ 

a (Fortſetzung folgt.) 


* 


England. Der türkiſche Botſchafter Ruſtem⸗Paſcha in London iſt 
Mittwoch früh geſtorben. a 

Dänemark. Der deutſche Geſandte von Kiderlen-Wächter wurde 
nach der Audienz beim König, wo er ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichte, auch vom Kronprinzen und der Kronprinzeſſin empfangen. 

Rußland. Nach den neueſten Bullentins iſt das Befinden der 
Kaiſerin und der neugeborenen Großfürſtin fortgeſetzt gnt. — Der 
Finanzminiſter hat den zollfreien Tranſit perſiſcher Produkte auf der Eiſen⸗ 
2. von Petrowsk über Noworoſſiisk und Taganrog nach Weſteuropa 
geſtattet. 

Bulgarien. Prinz Ferdinand erhielt zu der Geburt des Prinzen 
Cyrill Glückwunſchtelegramme vom Sultan und anderen Souveränen. 
Der Kaiſer von Nußland hat das ihm aus Anlaß der Geburt der Groß⸗ 
ci 1 05 vom Prinzen Ferdinand geſandte Telegramm huldvoll be⸗ 
antwortet. 

Türkei. Aus amtlicher türkiſcher Quelle wird gemeldet: Armeniſche 
Inſurgenten in einer Stärke von über 800 Mann überfielen den Diſtrikt 
Enderin, ſteckten das Regierungspalais und muſelmänniſche Wohnhäuſer 
in Brand und nahmen muhamedaniſche Familien, welche nicht flüchten 
konnten, gefangen. — Der Sultan bleibt in dauernder Aufregung über 
die Lage in Anatolien. Vorgeſtern verweilte derſelbe die ganze Nacht hin⸗ 
durch an dem telegraphiſchen Apparat im Nildiz⸗Kiosk, in dem perſönlich 
die ne an die Valis in den Provinzen zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung gab. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 18. November. Geſtern Abend 
brannten Scheune und Stall des Beſitzers Hermann⸗Folgowo 
vollſtändig nieder. Sämmtliche Futtervorräthe und auch Getreide ſind vom 
Feuer vernichtet worden. 

— Brieſen, 18. November. Am Sonntag fand der erſte diesjährige 
Voltsunterhaltungsabend im Schützenhauſe hier ſtatt. Der 
Saal war zum Erdrücken gefüllt, ſo daß Viele aus Mangel an Platz zu⸗ 
rücktehren mußten.! Der gem iſchte Chor brachte mehrere Lieder zum ber 
hör. Sie wechſelten mit Declamationen, Klavier und Geige⸗Duetts ab. 

— Graudenz, 19. November. In der letzten Sitzung der Graudenzer 
Handelskommiſſion wurde in Betreff der Üferbahn be⸗ 
ſchloſſen, den ſchon im März feſtgeſtellten Antrag an den Magiſtrat und 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangen zu laſſen, nachdem nunmehr 
auch mit den auswärtigen Intereſſenten Fühlung genommen und allſeitig, 
beſonders aber von der Landwirthſchaft und von Zuckerfabriken, die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer Uferbahn in Graudenz anerkannt und die möglichſt ſchnelle 
Verwirklichung des Projektes erſtrebt wird. Die weiteren Schritte in dieſer 
Angelegenheit ſollen dem im Auguſt gebildeten Komitee überlaſſen werden. 
— Die ganz bedeutenden Mängel unſerer jetzigen Bahnverbindungen 
ſollen zur Kenntniß der Herren v. Bieler und Schnackenburg gebracht, und 
dieſe Herren ſollen gebeten werden, in der am 28. d. Mts. in Königs⸗ 
berg jtattfindenden Eiſenbahnraths⸗Sitzung für die Beſſerung der hieſigen 
Verkehrsverhältniſſe einzutreten. — Da bei den jetzt dem Publikum zu⸗ 
gänglich gemachten Hochwaſſernachrichten von der Weichſel die 
Hochwaſſer des Bug und Narew nicht genügend Berückſichtigung 
finden, ſoll gemeinſam mit den betheiligten Niederungen bei dem Herrn 
Oberpräſidenten um Veröffentlichung auch der S e e von 
Nowidwor (am Einfluß des Bug und Narew in die Weichfel) gebeten 
werden. Ferner ſoll angeregt werden, bei Sommerhochwaſſer über vier 
Meter die Höhe und Zeit des Eintreffens der Fluthwelle den Betheiligten 
bekannt geben zu laſſen, damit durch rechtzeitiges Bergen der lagernden 
Materialien und der Feldfrüchte von den Ufern und Außendeichen Schäden 
verhütet bezw. vermindert und andererſeits vorzeitiges Bergen unnöthig 
gemacht wird. Es konnte hierbei die Mittheilung gemacht werden, daß 
die Hochwaſſernachrichten dem Publikum durch Signalbälle und vermehrten 
Depeſchenaushang ſeitens der Strombauverwaltung zugänglicher zu machen 
beabſichtigt wird. — Das altrenommirte Weingeſchäft W. Heitmanns 
Nachfolger iſt von ſeinen Inhabern, den Herren Scheller und Kalmukow 
an Herrn A. Seick verkauft worden. Herr Seick wird das Geſchäft zum 
1. April 1896 übernehmen und ſein bekanntes Reſtaurant in andere 
Hände übergehen laſſen. 

— Krojanke, 19. November. Als am Sonnabend die Eigenthümer⸗ 
frau Konneck Podruſen mit ihrem zehnjährigen Sohne Abends von ihrer 


Arbeit heimkehrte, bot ſich ihnen beim Eintritt in die Wohnung ein ſchreck⸗ 


licher Anblick dar. Der Gatte und Vater lag mit durch ſchnitten em 
Halſe in einer Blutlache leblos auf dem Bett, während unter dem⸗ 
ſelben ein großes ſcharfes Meſſer gefunden wurde. Es wird vermuthet, 
daß der Bedauernswerthe ſelbſt Hand an ſich gelegt hat. Die Angſt vor 
einer geringfügigen Strafe ſoll ihn in den Tod getrieben haben. 

— Dt. Eylan, 18. November. Geſtern wurde bei Schalkendorf im 
Geſerichſee in der Nähe des Ufers die Leiche des 19jährigen Arbeiters 
Bähr aus Schalkendorf aufgefunden. B. war am Donnerſtag in Begleitung 
eines Bekannten über den See gefahren, um aus dem Walde Holz zu 
holen. Auf der Rückfahrt kippte der hochbeladene, ſchmale Kahn um, und 
beide Inſaſſen fielen ins Waſſer. Während er ertrank, gelang es ſeinem 
Begleiter, ſich an den Kahn zu klammern. Auf ſeine Hilferufe eilten einige 
Dorfbewohner in einem Kahn herbei und retteten ihn. 

— Stuhm, 19. November. Zur Landwirthſchaftkammer 
wurden für den hieſigen Kreis die Herren von Kries⸗Trankwitz. Päsler⸗ 
Mienthen und Weſſel⸗Altkirch gewählt. — An Stelle des Herrn Grafen 
v. Rittberg⸗Stangenberg, der ſein Amt als Mitglied des Provinzallandtages 
niedergelegt hat, iſt Landtrath von Schmeling in Ausſicht genommen. 

— Danzig, 20. November. Herr Reblowski jun. war geſtern Abend 
mit dem Reinigen feines Revolvers beſchäftigt, als ſich derſelbe plötzlich 
entlud und die Kugel ihm in der Herzgegend in die Bruſt drang. 
eg verletzt wurde er von ſeinem Vater nach dem Stadt⸗Lazareth ges 

racht. 

— Rieſenburg, 18. November. Ein großer Einbruchs die b⸗ 
ſtahl iſt bei dem Beſitzer Karl Runde in Rieſenkirch verübt worden. 
Aus einer Wee ee wurden demſelben 208 Mark in 
baarem Gelde, eine Remontoir⸗Taſchenuhr mit der Fabriknummer 80550, 
und 2 Sparkaſſenbücher, ausgeſtellt von der Roſenberger Kreis⸗Sparkaſſe, 
über 1800 Mark bezw. 180 Mark entwendet. Trotz eifriger Nachforſchungen 
iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln. 

— Königsberg, 19. November. Der Kanzler im Königreich Preußen, 
Oberlandesgerichtspräſident von Holleben, der Neſtor unter den 
Richtern der Provinz Oſtpreußen, begeht am Freitag, 29. d. M., das 
ſeltene Feſt feines 60 jährigen Dienſtjubiläum s. Der Jubilar, 
welcher in dieſem Jahre ſeinen 80. Geburtstag gefeiert hat, erfreut ſich 
einer ſeltenen geiſtigen wie körperlichen Friſche und Elaſtizität. Um ſich 
allen Ovationen, welche aus Anlaß des Jubiläums geplant waren, zu 
entziehen und den damit verbundenen Strapazen aus dem Wege zu an 
wird der Kanzler einige Tage vor feinem Jubiläum eine Reiſe nach Berlin 
antreten, woſelbſt er mehrere Tage verbleibt. 

— Bromberg, 19. November. Ein guter Fang glückte geſtern 
der hieſigen Polizei. Es gelang ihr in der Perſon einer Frau Walther, 
die nicht weniger als 23 Jahr Zuchthaus hinter ſich hat, die Diebin ab⸗ 
zufaſſen, die hier und in der Umgegend eine Anzahl von Diebſtählen recht 
„zielbewußt“ verſucht oder ausgeführt hat. In der Regel operirte die 
„Dame“ in der Weiſe, daß ſie in Gaſthäuſern Logis nahm und dann bei 
paſſender Gelegenheit, gewöhnlich in der Nacht, mit den Betten ihres 
Zimmers und jonftigen leicht transportabeln Gegenſtänden verſchwand. 
Der letzte Koup gelang ihr, wie bereits gemeldet, in Fordon in Vierhus 
Hotel. Daß die „Dame“ nicht nur über eine ſeltene Geiſtesgegenwart, 
ſondern auch über einen glücklichen Humor verfligte, beweiſt der Umſtand, 
daß ſie in Fordon dem Nachtwächter, der ſie mit dem Sack aus dem Hotel 
kommen ſah, ſchnell einen „Guten Morgen“ wünſchte, ſich indeſſen auf 
weitere Erörterungen nicht einließ, ſondern ſpurlos im Dunkel der Nacht 
verſchwand. Geſtern ereilte die Diebin das Geſchick in Schleuſenau. Auch 
hier hatte ſie Logis genommen und wollte dann Abends mit den Betten 
verſchwinden, wurde jedoch angehalten und einem Polizeibeamten zugeführt. 
Dieſem verſuchte ſie ein Zehnmarkſtück in die Hand zu drücken mit dem 
„ergebenen Erſuchen“, ſie entwiſchen zu laſſen. Der nn 
1 0 jedoch, und ſo befindet ſich die Diebin nun hinter Schloß und 

egel. g 

— Krone a. B., 19. November. Das Projeckt bezüglich der Errich⸗ 
richtung eines Elektrizitätswerkes in unſerer Stadt iſt neuer⸗ 
dings wieder 8 worden. Zu dieſem Zwecke hat geſtern ein 
Vertreter einer Elektrizitätsgeſellſchaft mit der hierzu beſtimmten Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Böttcher, Brauerei⸗ 
5 — . aa Schemel und Zimmermeiſter Log, in dieſer Angelegenheit 
verhandelt. 

— Fordon, 18. November. Geſtern Nachmittag fand in Spillerts 
Gaſthaus eine Sitzung des hieſigen Landwirthſchaftlichen 
Vereins ſtatt. In dieſer verabschiedete ſich der Vorfigende, Herr 
Diſtriktskommiſſarius Kleinfeld, der vom 1. Dezember d. J. ab ſe men 
Amtsſitz nach Bromberg verlegt hat. — Sonntag Nacht um 12 Uhr brach 
bei dem Beſißer F. Tag in Nieder⸗Streliz Feuer aus. Das Wohnhaus 
und der Stall wurden ein Raub der Flammen. Da T. gerade von Hauſe 
abweſend war, konnte die Frau nur ſich und ihre Kinder retten. Schweine 


und 100 Tonnen Aepfel ſind verbrannt und von den Möbeln iſt ni 
gerettet. Da T. die Mobilien nicht verſichert Hatte, jo erleidet 8 —.— 
Schaden. Man vermuthet Brandſtiftung. 2 

— Argenau, 18. November. Geſtern veranſtaltete der 
Kriegerverein zuſammen mit dem Geſangverein eine Theatervor⸗ 
ſtellung zum Beſten des Kaiſer⸗Wilhelm Denkmals am Goplojee und er⸗ 
zielten eine reiche Einnahme. — In letzter Zeit ſind hier zwei Schaum⸗ 
. errichtet worden, und zwar von Herrn B. Wolter und A. 

eetſch. 


hieſige 


Locales. 
Thorn, 21. November 1895. 

[Perſonal veränderungen im 17. Armee 
torp2) Reich Gemmel, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Königsberg, zu Sek. Lts. der Reſ. des Juf. Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, — Wall, Vizewachtm. vom Landw. 
Bezirk Schleswig, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 
35, — Peters, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Thorn, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. von Podbielski (Nieder⸗ 
ſchle) Nr. 5, — Behrendt. Viefeldw. vom Landw. Bezirk 
Graudenz zum Sek Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich 
II. (3. Oftpreuß.) Nr. 4, — Wu 9555 Vizewachtm. von demſelben 
Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Ref. des Ulan. Regts. Graf zu 
Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8, — befördert. — v. Ha nſtein, Sek. 
Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, — 
Fiſcher, Sek. Lt. von der Rei. des Inf. Regts von der Goltz 
(7. Pomm.) Nr. 54 (Deutſch⸗Eylau), — zu Pr. Lie, — Fengler, 
Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Deutſch⸗Eylau, zum Sek. Vt. 
der Net. des 2. Pomm. Feldart. Regts. Nr. 17, 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Marienburg, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Gren. Regts. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 
— Rudenick, Sek. Lt. von der Fußart. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Danzig, zum Pr. Lt. — Grigoleit, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Straßburg zum Sek. Et. der Rei. des Fußart. 
Regts. Nr. 11 befördert. ; 

DlBerjonalien) Dem Zimmermeiſter Ferdinand 
Fiſcher zu Argenau im Kreiſe Inowrazlaw ift der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. — Die Wahl des Beſitzers Auguſt 
Heiſe in Schwarzbruch und die Wiederwahl der Beſitzer Jakob 
Schnecke und Jakob Jarotzki in Kaszezorek zu Schöffen für 
jene Gemeinden iſt vom Landrath beſtätigt worden, desgleichen 
der Arbeiter Johann Wisniewski in Renczkau als Gemeinde: 
diener und Nachtwächter für dieſe Gemeinde. 

Dem Major und Bataillons⸗Kommandeur Reinhardt im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 44 und dem Kanonier Timm im Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 35 iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen worden. 

[Zum heutigen Geburtstage der Kaiſerin 
Fr 5 pe ich] hatten ſämmtliche öffentliche Gebäude Flaggenſchmuck 
angeleg 

[Schützenhaus ⸗ Theater.] Moſers Luſtſpiel „Der 
Hypochonder“ oder „Die Herren Stadtverordneten“ verfehlte 
auch bei ſeiner Aufführung am Dienſtag ſeine bewährte Wirkung 
nicht. Die Rollen waren zumeiſt gut beſetzt und da das Zu⸗ 
ſammenſpiel flott von Statten ging, ſo kargte das Publikum mit 
dem Beifall nicht; den Löwenantheil hiervon trugen die Herren 
Berthold und Eckert davon. — Heute wird „Ein Rabenvater“ 
wiederholt. Am Freitag wird eine jugendliche Kunſtnovize, Frl. 
Margarethe Otto vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin in der Poſſe: „Der Tanzteufel“ als Laura Kipplich 
debutiren. Die junge Dame ſoll nach Berichten auswärtiger 
Blätter für das Soubrettenfach sehr talentirt ſein und da 
außerdem „Der Tanzteufel“ ein hübſches Geſangeſtück iſt, jo 
dürfte der Beſuch an dieſem Abend wohl beſonders zu empfehlen 
ſein. Zum Todtenſonntag befindet ſich das Muſikdrama „Mozart“ 
in Vorbereitung, zu dem die Proben in vollem Gange find. 

DlFalbvortrag!] Zu dem Vortrage, welchen der 
bekannte Wetterprophet Rudolf Falb am Dienſtag Abend im 
roßen Artushoſſaale hielt, hatten ſich etwa 200 Zuhörer einge⸗ 
ef Der Vortragende, welcher erſt 57 Jahre alt ift, jedoch 
den Eindruck eines weſentlich älteren Mannes macht, entwickel“e 
in dem erſten Theile ſeiner fließend, fait zu ſchnell vorgetragenen 
Aus führungen ſeine allgemein bekannten Anſichten über Wetter: 
prognoſen. Der zweite ungemein anregende Theil des Vortrages 


war dann dem Thema „Sündfluth und Eiszeit“ ge: 
widmet. Nach Falb's Anſicht bricht etwa alle 10 500 
Jahre eine Art Sündfluh über die Erde herein. 


letzte Sündfluth habe nach ſeiner Meinung etwa um 4000 vor 
Chriſti Geburt geherrſcht und alle damals beſtehende Kultur zer⸗ 
ſtört. Gegenwärtig befinden wir uns in einem Stadium, in 
welchem die Niederſchläge in gewiſſermaßen idealer Weiſe vertheilt 
ſeien; allmählich würden dieſe aber wieder zunehmen, bis etwa 
nach 5000 Jahren abermals eine vollſtändige Sündfluth fi ein: 
ſtellen würde. Doch hob Falb zum Schluſſe ſelbſt hervor, daß ja 
„Seren menſchlich“ iſt, und jo werden ſelbſt unſere ſpäteſten Nach⸗ 
fommen trog der Falb'ſchen Theorien hoffentlich nicht allzu ſchwarz 
ers Gemei 11 1 ſic 

* [Gemeinde Krankenverſicherung des 
Thorn] Der Kreis Ausſchuß hat laut Beſchluß vom 9. — 
für die Mitglieder der gemeinſamen Gemeindekrankenverſicherung 
des dieſſeitigen Kreiſes die freie Aerztewahl aufgehoben und 
vom 1. Dezember d. Js. ab beſtimm te Kaſſenärzte angeſtellt. 
Zu dieſen gehören die Herren Kreisphyſikus Dr. Wodtke, Kreis⸗ 
wundarzt Dr. v. Ro zy cki und Spezial⸗Augen⸗ und Ohrenarzt Dr. 
Kunz in Thorn, ſowte die praktiſchen Aerzte Dr. Großfuß zu 
Culmſee, Dr. Gold mann zu Mocker und Dr. Horſt zu Podgorz. 

Von den Spezialkaſſen des dieſſeitigen Kreiſes find über⸗ 
wieſen: 1. dem Königlichen Kreisphyſikus Dr. Wodtke hierſelbſt 
die Spezialkaſſen der Amtsbezirke Leibitſch, Lindenhof, Böſendorf, 
Roſenberg, Guttau, Gurske und die Spezialkaſſen Weißhof, Schön⸗ 
walde und Rothwaſſer des Amtsbezirks Mocker, 2. dem Kreis⸗ 
wundarzt Dr. von No zycki hierſelbſt die Spezialkaſſen der Amts. 
bezirke Birkenau, Gronowo und Papau, außerdem die Vertretun 8 
des Kreisphyfitus Dr. Wodtke in Behinderungsfällen, 3, dem 
Spezialarzt Dr. Kunz hierſelbſt ſämmtliche Spezialkaſſen des 
Kreiſes, in welchen ſich augen ⸗ und ohrenkranke Mitglieder befinden, 
4. dem praktischen Arzt Dr. Groß fuß zu Culmſee die Spezial: 
kaſſen der Amtsbezirke Zelgno, Paulshof, Friedenau, Sternberg, 
Kunzendorf, Wibſch, Tannhagen, Rencztau, Birglau und Lultau 
mit Ausnahme der Spezialkaſſen Liſſomiz und Lulkau, 
5. dem praktiſchen Arzt Dr. G oldm ann zu Mocker die 
Spezlalkaſſen Liſſomitz und Lulkau, ſowie diejenigen des Amtsbe⸗ 
zirks Mocker mit Ausnahme der Spezialkaſſen Weißhof, Schön⸗ 
walde und Rothwaſſer, 6. dem praktiſchen Arzt Dr. Hor ſt zu 
Podgorz die Spezialkaſſen der Amtsbezirke Podgorz, Grabia, 
Ottlotſchin, Rudak und Neſſau. — Die erkrankten Mitglieder 
haben nur den ihrem Bezirk zugetheilten Kaſſenarzt zu konſulttren 
und es werden andere Aerzte als die vorſtehend bezeichneten von 
der dieſſeitigen Kaſſe nicht entſchädigt. 

* [Die Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 
pfleger im Kriege) hat mit ihren Ausbildungskurſen be⸗ 
gonnen. Anmeldungen Seitens unbeſcholtener militärfreier 
Männer werden noch Freitag den 22. November, 


u 


— Wilcz eck, 


Die 


Montag den 


25. Nov. und Mittwoch den 27. November Abends 8 Uhr im 
Turnſaal der Höhereu Töchterſchule (Gerberſtraße) entgegenge⸗ 
nommen. Die Unterrichtsſtunden werden von den Herren Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke, Sanitätsrath Dr. Lindau und Dr. 
Kunz zweimal wöchentlich Abends 8 Uhr abgehalten. Auch in 
Mocker ſinden Ausbildungskurſe unter der Leitung der Herren 
Dr. Goldmann und Dr. Szezyglows ki ſtatt, welche am 
25. bezw. 27. November Abends 8 Uhr in der dortigen Knaben 
ſchule (Alte Schule) beginnen und zu denen gleichfalls noch An⸗ 
meldungen entgegengenommen werden. Die Zahl der Auszu⸗ 


bildenden beträgt über 100 Perſonen aus allen Kreiſen der Be⸗ 


völkerung, ein Beweis, welches weitgehende Verſtändniß den Zielen 
der Genoſſenſchaft namentlich von Handwerkern und Arbeitern 
entgegengebracht wird. 

+ Gefechtsſchießen] In den Tagen vom 21. bis 23. 
und am 25. und 26. November wird das Infanterieregiment 
Nr. 129 aus Bromberg im Gelände ſüdlich Brahn au gefechts⸗ 
mäßiges Schießen abhalten. Das Gelände öſtlich der Linie 
Groß-Kapuscisko-Groß⸗Salwin, nördlich der Linie Groß⸗Salwin⸗ 
Alt⸗Floetenau bis zur Eiſenbahn Bromberg⸗Thorn, weſtlich der 
Eiſenbahn Brahnau⸗Thorn bis in Höhe von Alt Floetenau und 
ſüdlich Brahnau, iſt gefährdet. Der Gefahrsbereich wird durch 
Poſten abgeſperrt. Das Schießen beginnt um 8¼ Uhr früh 
und endet um 3", Uhr Nachmittags. 

Der Verein preußiſcher techniſcher 
Lehrerinnenj der kürzlich in Berlin gegründet ift, macht 
es ſich zur Aufgabe, den techniſchen, beſonders den Handarbeits⸗ 
unterricht zu pflegen und zu fördern, alle ſozialen Beſtrebungen, 
welche den Handarbeitsunterricht in ihren Kreis ziehen, zu unter⸗ 
ſtützen, ſowie endlich die materiellen und ſozialen Intereſſen der 
techniſchen Lehrerinnen energiſch und durchgreifend zu vertreten. 
Die Nothwendigkeit eines derartigen Vereins wird mit dem 
Hinweis auf die Thatſache begründet, daß die meiſten techniſchen 
Lehrerinnen nicht wie die Lehrer und die wiſſenſchaftlichen 
Lehrerinnen, in größeren Kollegien arbeiten, ſondern ganz auf 
ſich ſelbſt angewieſen ſind, nirgends Anhalt und Stütze finden 
und ſehr oft gezwungen ſind, unter den traurigſten Verhältniſſen 
zu arbeiten. Nur in den großen und größeren Städten befindet 
ſich eine Anzahl von Vertreterinnen dieſes Standes, die gemeinſam 
ſchaffen können. Sein Ziel ſucht der Verein zu erreichen durch 
Berichte und Abhandlungen in ſeinem Vereinsorgan „Die 
Lehrerin“, durch regelmäßige Verſammlungen der Ortsvereine und 
durch Generalverſammlungen, die alle zwei Jahre ſtattfinden 
ollen. 

+ (Kirchliche Konferenz.] Der Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß des Pfarrer⸗ Wittwen⸗ und Waiſenfonds 
der evangeliſchen Landeskirche iſt zu einer Sitzung auf Freitag, 
den 29. November d. J. nach Berlin einberufen worden. Aus 
unſerer Provinz ſind einberufen: Superintendent Dr. Claaß in 
Prauſt und Pfarrer Ebel in Graudenz; aus Oſtpreußen: Ober⸗ 
konſiſtorialrath Dr. Pelka in Königsberg und Superintendent 
Steinwerder in Germau. 

„[Der Zuckerexport über Neufahrwaſſerj betrug 
in der Zeit vom 1. bis 15. November d. Is. nach Groß⸗ 
Britannien 29 000 Ztr., nach Holland 1000 Ztr., nach Schweden 
und Dänemark 20 Ztr, zuſammen 20 000 Ztr. gegen 196 000 
Ztr. im Vorjahre. Nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 
27 888 Ztr. Der Lagerbeſtand in Neufahr waſſer betrug am 
15. November ausſchließlich des Raffinerielagers 1 059 724 Ztr. 
gegen 691 200 Ztr. im Vorjahre. — Verſchiffungen von ruſſiſchem 
Zucker (Rob: und Kryſtallzucker? fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britannien 18 400, nach Dänemark 180 Ztr., zuſammen 18 580 
Ztr. gegen 28 350 Ztr. im Vorjahre. — Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug am 15. November 30 320 Ztr. gegen 
17 400 Ztr. im Vorjahre. 

+ [Ueber den Eiſenbahnunfall!] in Folge deſſen am 
Dienſtag viele Orte in unſerem Oſten ohne Berliner Poſt blieben, 
wird amtlich bekannt gegeben: „Heute (Dienſtag) Morgens 2 
Uhr 24 Min. iſt Perſonenzug 7 bei Einfahrt in Schneidemühl 
auf den zwiſchen Abſchlußſignal und Vorſignal haltenden Güterzug 
435 aufgefahren, wobei die Zugmaſa ine des Zuges 7 und 3 
Güterwagen des Zuges 435 erheblich beſchädigt und beide 
Geleiſe geſperrt worden ſind. Reiſende und Beamte ſind nicht 
verletzt worden, auch die Geleiſe nur unerheblich beſchädigt. 
Wahrſcheinliche Urſache iſt die vorzeitige Freigabe der Blockſcheibe 
in Blockbude bK. 3 durch den Blockwärter in Wb. 1 im 
Auftrage des dienſthabenden Stationsbeamten des Innen⸗Bahn⸗ 
hofs S. Reiſende ſämmtlicher Perſonenzüge ſteigen an der 
Unfallſtelle um. Gepäck wird umgeladen.“ Von privater Seite 
wird uns zu dem Unfall noch geſchrieben: Es herrſchte dichter 
Nebel und vermochte der Lokomotivführer der Perſonenzugs⸗ 
maſchine (Kleemann aus Landsberg) die Gefahr nicht früher zu 
erkennen, als er bereits in nächſter Nähe des Güterzuges war. 
Es gelang ihm nur noch, die Kraft des Zuſammenſtoßes zu 
mindern. Daß er und der Heizer mit dem Leben davon 
1 ſind, erſcheint als ein wahres Wunder. Mit furcht⸗ 

arem Krachen fuhren die Züge in einander. Der letzte Wagen 
des Güterzuges überſchlug ſich und ſchob ſich auf die Lokomotive. 
Mit den Rädern nach oben bildete derſelbe einen ſonderbaren 
Kopfputz auf der Maſchine, welche aus dem Geleiſe geſprungen 
war und ſich tief in den Sand eingewühlt hatte. Ein anderer 
Güterwagen wurde auf das linksſeitige Geleiſe geworfen, dieſes 
verſperrend. Der Obertheil des drittletzten Güterwagens wurde 
vollſtändig losgelöst und ragte hoch in die Luft hinein, während 
das eiſerne Untergeſtell total verbogen war. Von den Wagen 
des Perſonenzuges ſind nur die der Lokomotive am nächſten 
befindlichen etwas beſchädigt. Die Poftbeamten im Poſtwagen 
wurden während der Kalaſtrophe hin und her geſchleudert, 
erlitten aber ebenſo wie die Inſaſſen der übrigen Wagen keine 
erheblicheren Verletzungen. 

Auch auf der Strecke Thorn⸗Graudenz iſt ein Eiſenbahn⸗ 
unfall vorgekommen, allerdings leichterer Art. Auf Bahnhof 
Wrotzlawken entgleiſte Montag Abend der letzte Wagen des 
nach Thorn fahrenden Rübenzuges. Der Wagen ſperrte die 
Strecke und wurde von dem mittelſt Rettungszuges von 
Graudenz nach Wrotzlawken entſandten Arbeiterperſonal während 
der Nacht wieder ins Geleis geſetzt. Die beſchädigten Geleis⸗ 
ſtellen wurden in Stand geſetzt, ſodaß der Verkehr nicht ins 
Stocken gerathen iſt. i 

8 [Bei Streitigfeiten], welche mit der Bildung eines 
Rentengutes in Zuſammenhang ſtehen, hat der königliche Gerichts⸗ 
hof zur Entſcheidung der Kompetenzonſlitte den Recht s w eg für 
unzuläfjig und den deshalb von einer Generalkommiſſion erhobenen 
Kompetenzkonflikt für begründet erklärt. 5 

[Entſcheidung des Obervarpal gang gerich te. 
In Betreff des religihſen Charakters der Volksſchulen in 
Preußen hat der 1. Senat des Oberverwaltungsgerichts in dem Endurtheile 
vom 18. Juli 1895 folgende Rechtsgrundſätze anfgeſlellt: Die religions⸗ 
oder 1 Schule iſt nicht zuzulaſſen. Im Bereiche des Allge⸗ 
meinen Landrechts iſt ſowohl die konfeſſionelle wie die paritätiſche (Si⸗ 
ne Schule gejeglich ſtatthaft. Eine Konfeſſionsſchule für die Minder⸗ 
heit darf in Bezirken, wo ſolche Schulen für die Mehrheit beſtehen, an ſich 
gefordert werden, ſofern das (vom Verwaltungsrichter nicht nachzuprüfende) 
öffentliche Unterrichtsbedürfniß es erheiſcht. Verpflichtet zu ihrer Errich⸗ 
tung iſt zwar nicht die Sozietät, welche die Konſeſſionsſchulen für die 
Mehrheit unterhält, wohl aber die bürgerliche Gemeinde, welche an Stelle 


\ 


einer Sozietät kraft eigener Entſchließung das öffentliche Schulweſen als 
eine Kommunalanſtalt unterhält, vorausgeſetzt, daß ſie die Schullaſt nicht 
nur für die Angehörigen einer beſtimmten Konfeſſion, ſondern für alle 
Einwohner ohne Unterſchied des Glaubens übernommen hat. 

[Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 371 Schweine 
aufgetrieben, darunter 52 fette; für die letzteren wurden 32 bis 34 
Mark, für magere 30 bis 31 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 

[Durch Feuer] wurde geſtern Abend bald nach 8 Uhr der 
Stall des Beſitzers Zwikows ki, Culmer Vorſtadt 58 zerſtört. Die 
Feuerwache aus dem Rathhauſe war ſchnell mit einem Hydrantenwagen 
zur Stelle; ſie war aber erſt ſo ſpät alarmirt worden, daß ſie nur im 
Verein mit der Culmer Vorſtadt⸗Spritze das bereits niedergebrannte Ges 
bäude ablöſchen konnte. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nach nichts 
bekannt geworden. 

$ [Stedbrieflid verfolgt] werden von der hieſigen dgl. 
Stautsanwaltſchaft der Kellner Friedrich Hohmann aus Thorn, geboren 
am 20. Januar 1875 zu Grünhagen, Kreis Pr. Holland, wegen Vergehens 
gegen § 289 Reichsſtrafsgeſetzbuchs, und der Maurer Schlee, früher zu 
Eliſenau, jetzt unbekannten Aufenthalts, wegen Vergehens gegen §8 223, 
223a, 303, 74 Str.⸗Geſ.⸗Buchs. — Ferner wird auch der hinter dem 
Knecht Johann Buer ger alias Beyger aus Culmſee unter dem 12. 
Juni 1892 erlaſſene Steckbrief erneuert. 

§ (Polizeibericht vom 20. und 21. November.] Ge 
funden: Ein kleines Portemonnaie am Gymnasium. — Stehen 
geblieben: Ein Handkorb im Geſchäft von S. David, Breiteſtraße. 
— Verhaftet: Eine Perſon. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. November. Die Spitzen⸗ 
fabrik von Werner in Lodz iſt zum größten Theil abgebrannt. Der 
Schaden beträgt gegen 100 000 Mark, iſt aber durch Verſicherungen gedeckt. 
— Der Finanzminiſter hat die en eines Komitees für Handel 
und Manufaktur in Lodz genehmigt. Das Komitee hat etwa die Befug⸗ 
niſſe einer preußiſchen Handelskammer, iſt alſo für die dortige 
Induſtrie von ſehr großer Bedeutung. — Der Polizei in Lodz iſt es 
endlich gelungen, eine Bande von zehn Verbrechern aufzuheben, die 
in letzter Zeit eine ganze Anzahl von Einbrüchen verübt hatte. — In 
Warſchau herrſcht ein großer Mangel an Buchhaltern. Selbſt bei 1500 
Rubel Gehalt und freier Wohnung ſind nicht genug Bewerber zu finden. 
— Die Pocken, welche in der Nähe von Lodz herrſchten, ſind nun auch 
in der Stadt aufgetreten. Die Zahl der Todesfälle iſt ſehr bedeutend. 
— Mehrere Mädchenhändler ſind der Polizei in Odeſſa in die 
Hände gefallen, als ſie im Begriffe waren, mit 15 Mädchen nach Konſtan⸗ 
tinopel abzureiſen. Es ſcheint, daß der verbrecheriſche Handel noch immer 
lebhaft betrieben wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn G. M. hier. Ihre Zuſchriſt können wir Raummangels 
wegen leider erſt in der nächſten Nummer veröffentlichen. 


Vermiſchtes. 

Sieben Offiziere der Militär⸗Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung haben von Berlin aus eine größere Uebungsfahrt gemacht. 
Sie hatten ſich in zwei Ballons, den „Buſſard“ und den „Albatroß“ ver⸗ 
theilt. Letzterer landete nach etwa vierſtündiger Fahrt bei Rothdorf, un⸗ 
weit Liſſa in Poſen, während „Buſſard“ eine Stunde länger fuhr und etwa 
10 Minuten von der ruſſiſchen Grenze niederging. Beide Ballons hatten 
eine gute Fahrt und ſchöne Sicht; ſie befanden ſich immer in nächſter 
Nähe und gaben ſich von Zeit zu Zeit Flaggenſignale. Die größte Höhe, 
die erreicht wurde, betrug 2500 Meter, die größte Windgeſchwindigkeit war 
23 Meter in der Sekunde. Die Rückkehr erfolgte mit der Eiſenbahn. 

Unſchuldig verurtheilt. Das Schwurgericht Hagen in Weſt⸗ 
falen ſprach den im November 1894 wegen wiſſentlichen Meineids zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilten Maurer Böttcher im Wideraufnahmever⸗ 
baren frei. Der Angeklagte hatte eine Thatſache beſchworen, die von den 

elaſtungszeugen als unrichtig beſchworen wurde, nachträglich ſtellte ſich 
aber die Unrichtigkeit ihrer Ausſagen heraus. 

Diamanten ſind im Nordweſten der Kolonie Weſtauſtralien ge⸗ 
funden worden. Die Fundſtelle wird z. Z. zwar noch geheim rd 
man vermuthet aber, daß dieſelbe im Bereiche der Pilberra⸗Goldfelder oder 
deſſen unmittelbarer Nachbarſchaft gelegen iſt. Was der Nachricht eine 
gewiſſe Bedeutung verleiht, iſt der Umſtand, daß der Kurator des Mu⸗ 
ſeums in Perth die ihm vorgelegten Steine geprüft und auf Grund dieſer 
Unterſuchung anſcheinend zu dem Gutachten gelangt ift, daß dieſelben ihrem 
Werthe nach den Kapdiamanten gleichzuſtellen ſeien. 

Zur Charakteriſtik des Kronprinzen im Kriege von 1866 
entnehmen wir dem Werke des früheren Kriegsminiſters von Verdy „Im 
rk Hauptquartier 1870071“ eine Schilderung über die Lage der zweiten 

rmee am 28. Juni nach dem Siege bei Nachod und der Niederlage bei 
Trautenau. Das Hauptquartier der 2. Armee, zu dem von Verdy als 
Generalſtabsoffizier gehörte, nahm feinen Standpunkt auf den Höhen von 
Koſteletz. Der Kronprinz, ſo verſichert von Verdy, vereinigte in hervor⸗ 
ragendem Maße die zur Führung einer Armee erforderlichen Eigenſchaften 
in ſeiner Perſon. Jeder, der während der kriegeriſchen Ereigniſſe in feiner 
Nähe war, weiß dies. Die Lage der Armee war am 28. Juni eine ſehr 
ernſte, wenn man nicht auf beiden Seiten ſiegreich war und die geſammte 
Armee des Kronprinzen aus dem Gebirge zur Vereinigung mit den bereits 
in Böhmen eingeben enen Armeen heraustreten konnte. Da verjammelte 
der Kronprinz die Offsiere feines Stabes um ſich; auf ſeinen Säbel ge⸗ 
ſtützt, das klare Auge auf uns geheftet, trug er ſelbſt uns noch einmal die 
ganze Lage ſeiner Armee auf das eingehendſte in klarſter Weiſe vor und 
rekapitulierte die Anordnungen, welche getroffen waren, ſowie die Erwä⸗ 
gungen, welche fie hervorgerufen hatten, indem er gleichzeitig auf die hohe 

edeutung des Tages hinwies. Hieran 5 er die Frage, ob noch irgend 
jemand einen Gedanken habe, der zum Gelingen des Ganzen beizutragen 
vermöchte. Als wir dies verneinten, ſchloß er mit den Worien: „Nun, 
dann haben wir unſere Pflicht gethan; nach allen Richtungen hin iſt nach 
unſerm beſten Wiſſen erwogen und e was nach unſerem Ver⸗ 
ſtändniß geſchehen muß und kann; das übrige ſteht in Gottes Hand.“ Und 
keine Spur von Aufregung, keine Spur von peſſimiſtiſchen Anſchauungen 
beherrſchte den hohen Führer; kaltblütig verfolgte er mit höchſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Gang der beiden Gefechte und hörte mit größter Ruhe alle 
eingehenden Meldungen an, auf welche Hin er feine weiteren Anordnungen 
traf. Wie bekannt, geſtaltete ſich durch die Tapferkeit der Führer und der 
9 dieſer Tag an beiden Stellen, bei Soor wie bei Skalitz, zu einem 
iegreichen.“ 5 

Angenehmer Unterricht. Ein in Europa lebe nder Ja⸗ 
paner ſchildert in der „Vie Contemporaine“ die Umſtände, unter denen 
einem japaniſchen Prinzen das Schreiben beigebracht wird. Der junge 
„Daim io“ iſt von einem ganzen Stabe ſchöner Dienerinnen umgeben, die 
fortwährend kommen und gehen, um Schüler und Lehrer mit allem Mög⸗ 
lichen in Hand zu fein. Die eine löſt die Tuſche in einem koſtbaren 
Tintenfaß auf, die andere glättet das Papier, das eine Dritte in ſchönen 
hellfarbigen Rollen herbeigetragen hat; eine vierte ſpitzt mit ihren zarten 
Fingern die Tuſchpinſel u. ſ. w. Man ſollte meinen, alle Muſen wären 
herabgeſtiegen, um dem jungen Prinzen in der Stunde der Arbeit alle 
Schwierigkeiten hinwegzuräumen und ihm das Lernen ſo leicht und ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen. Der Profeffor erſcheint pünktlich zur feſt⸗ 
eſetzten Stunde; ſtillſchweigend, geſchmeidig nähert er ſich dem Daimio, 
ndem er leiſe und reſpektwoll auf weißen Matten gleitet. Keinerlei Ge⸗ 
räuſch kündet ſein Erſcheinen an; ſeinen Mund bedeckt eine weiße Ser⸗ 
viette, welche es verhindern fol, daß der Athem des Mannes das Antlitz 
des Prinzen berühre. Man iſt in dieſer Beziehung ſehr delitat in der 
japaniſchen Geſellſchaft. Nachdem ſich der Schreibmeiſter in wortloſen Be⸗ 
rüßungen erſchöpft, läßt er ſich nieder und begirnt Striche auf das 

apier mit einer Ziehfeder aus Elfenbein zu ziehen. Wenn ſein Schüler 
die Striche nachgezeichnet hat, iſt es Pflicht des Profeſſors, darob tiefe 
Bewunderung und 1605 Freude zu bezeigen; er muß außerordentlich be⸗ 
wegt ſein über die ſchönen Anlagen des Kindes, aber er darf alles nur 
durch Geſten jeigen er darf den Prinzen nicht anreden; vielmehr nimmt 
er eine der älteſten Dienerinnen bei Seite und beauftragt ſie, ſein Erſtaunen 
und ſeine Begeiſterung für das Schreibtalent ſeines Schülers dieſem zu 
verdolmetſchen. Ganz gewiß iſt die eigene Handſchrift ſolch eines Prinzen 
nachher „einfach himmliſch!“ 

Fortbildungsſchüler und Schuldirektor. Zu einer 
empfindlichen Strafe, vier Monate Gefängniß, hatte das Landgericht Zwickau 
e den Fortbildungsſchüler Regel wegen Widerſtandes gegen die 

we er verurtheilt. Das Lehrerkollegium der Fortbildungsſchule 
batte über R. eine zwölfſtündige Karcerſtrafe verhängt, die in vier Ab⸗ 
ſchnitten verbüßt werden ſollte. Der wiederholten Aufforderung, die Strafe 
anzutreten, kam R. nicht nach. Schließlich ſollte ein Gendarm ihn aus 
der ee e R. war jedoch nicht zu Hauſe; er ging daher 


ſpäter zum Direktor. Freilich nicht, um die Strafe anzutreten, vielmehr 
erklärte er, er laſſe ſich nicht beſtraſen und einsperren, erſt wolle er eine 
Verhandlung in Glauchau haben. Der Direktor beſtand aber darauf, daß 


er die Slrafe ſofort antrete und führte ihn in Abweſenheit des Gerichts⸗ 
dieners eigenhändig am Rockkragen zum Karcer, wobei R. jedoch den 


heftigſten Widerſtand leiſtete. Das Gericht hat angenommen, daß der Direktor 
als ein Beamter anzuſehen ſei, dem in der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Amtes Widerſtand geleiſtet wurde. Auf die Reviſion des Angeklagten hob 
das Reichsgericht in Leipzig das Urtheil auf und verwies die Sache an 
das Landgericht zurück, weil der Schuldirektor nicht als Vollſtreckungsbeamter 
angeſehen werden könne. ; 

Der Feldhüter Petſchke in Imienlinko bei Pletzko in 
Poſen wurde von den Gebrüdern Roslowski, von denen der ältere 18, 
der zweite gar erſt 15 Jahre alt iſt, auf dem Felde ermordet und 
verſcharrt. Eine Gerichtskommiſſion ſoll feſtgeſtellt haben, daß P. noch 
lebend vergraben wurde. Die Lümmels ſind verhaftet. 

Aus Toulon wird berichtet, daß das feſtgefahrene Panzerſchiff 
„Admiral Curbet“ um 1500 Tonnen erleichtert worden iſt, ſich aber noch 
nicht rührt; alle Verſuche es abzubringen, wurden durch Abſchnappen der 
ſtählernen Zugkabel vereitelt. Jetzt ſollen die Sandwälle, die ſich um das 
Schiff aufgehäuft haben, weggegraden werden, außerdem verſenkt man an 
ſeinen Seiten zwei große Transportſchiffe, deren Auftrieb, nachdem ſie aus⸗ 
gepumpt ſind, das Panzerſchiff heben ſoll. 

Hingerichtet worden find in Memel der Losmann Chriſtoph 
Greitſchus und ſeine Mutter Anika, welche wegen Doppelmordes bezw. 
wegen Anſtiftung dazu zum Tode verurtheilt worden waren. Chriſtaph 
G. hatte, von ſeiner Mutter überredet, aus Rache wegen einer Denunziation 
ſeine Schwägerin ermordet und deren 7jährige Tochter, die Zeugin der That, 
in den Brunnen geworfen. 

Eingeſtürzt find in Raismes in Frankreich ſechs im Bau be⸗ 


geifiene Häufer in dem Augenblick, wo Arbeiter mit der Anbringung eines 


alkens beſchäftigt waren. Sechzehn Perſonen geriethen unter die 
Trümmer; 


neun wurden ſchwer verletzt, die übrigen als Leichen hervor⸗ 
gezogen. 


Dichter Nebel herrſchte am irn in der Reichshauptſtadt, 
der den Verkehr außerordentlich erſchwerte. Die Züge der Stadtbahn 
fuhren mit verringerter Geſchwindigkeit. In den Straßen fanden mehr⸗ 
fache Zuſammenſtöße von Fuhrwerken ſtatt. — Auch aus Hamburg wird 
gemeldet, daß dort ein wahrhaft „Londoner“ Nebel herrſchte. 

Die Arbeiten am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal, die in 
der Nähe der Kanalmündung noch auszuführen waren, ſind im Laufe der 
letzten Wochen ſoweit gefördert worden, daß die Beendigung derſelben vor 
Eintritt des eigentlichen Winters mit Sicherheit erwartet werden darf. 
Der Abbruch des Feſtſchiffes „Niobe“ iſt vollendet, nur die beiden rieſigen 
Buganker zeigen noch die Stelle, wo der eigenartige Feſtbau im Sommer 
den Kaiſer und ſeine hohen Gäſte beherbergte. Die Planirungsarbeiten 
auf der Nordſeite der Schleuſenkammer, die noch wochenlang nach der Er⸗ 
öffnung des Kanals fortdauerten, ſind nunmehr beendet; an der Verklei⸗ 
dung der letzten Strecke zwiſchen der nördlichen Quaimauer und der 
Schleuſenkammer mit Granitplatten wird noch gearbeitet. Die erforder⸗ 
lichen Steinmaſſen werden von großen Findlingen, die von kleinen Pacht⸗ 
ſchiffen in der Oſtſee gefiſcht werden, gewonnen. Weiter landeinwärts iſt 
man z. Z. mit dem Verladen von Lowrys, Schwellen, Eiſenbahnſchienen ac. 
beſchäftigt. Mit dieſem Material waren die Bodenmaſſen für die Plani⸗ 
rung des oben re Geländes befördert worden. Dort, wo 
vor kurzer Zeit noch der Schienenſtrang lag, iſt bereits eine Straße durch⸗ 
gelegt worden. 5 


Neueſte Nachrichten. 

Pots dam, 21. November. Der Kaiſer ift geſtern Abend 
10,40 Uhr mittels Sonderzuges in der Richtung nach Magdeburg 
abgereiſt. Es verlautet, der Kaiſer begiebt ſich nach Heſſen, um 
am heutigen Geburtstage die Kaiſerin Friedrich perjönlich zu be⸗ 
glückwünſchen. 

London, 21. November. Das bekannte frühere Parlaments⸗ 
mitglied Babez Balfour wurde gerichtlich des Betruges über⸗ 
führt, die Urtheilsfällung ift jedoch noch ausgeſetzt, da noch weite⸗ 
re Unterſuchungen im Gange find, 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 12. November: um 6 Uhr Früh über Null 1,04 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 1 Gr. Celf. — Wetter: ſchwach. — 
Windrichtung: oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 22. November: Sinkende Temperatur, meiſt trübe, 
neblig. Stellenweiſe Niederſchlag. 
Für Sonnabend, den 23. November: Naßkalt, meiſt bedeckt und 
neblig. Stellenweiſe Niederſchlag. 
Handels nachrichten. 
Thoru, 21. November. (Getreidebecht der Handelskammer) Wetter klar. 
Weizen feſter 12708 pfd. 128030 Mk. 12930 pfd. 130/32 Mk. 
13104 pfd. un; Mt, Roggen feſt 12025 pfd 107 Mt. 126,30 pfd. 
110 Mk. — Gerſte flau feinſte Braugerſte 120125 Mk. Mittelw. 11015 
Mk. Futterw. 9596 Mk. — Erbſen 2 — 105 Mk. Hafer 
weiß ohne Beſatz 10812 Mk. beſetzt 100/105 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zett von 3 Ur Nachmittage des vorhergehruden Tages dis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 21. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,03 Meter 
über Null. 


ß T2222 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen: 


R. Greiſer Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Lipinski D. „Alice“ Güter Danzig⸗Thorn. 
F. Sehnen 1 Kahn 5 5 Pr 
F., Jeſiorsti 11 7 1 5 85 
3 5. 8 ei 5 f 1 ⸗Thorn. 
a „Robert“ ampfer anzig⸗ . 
Trompeirski | Kahu Are 5 as wer 
. Czara * " 77 1 
f Abgefahren: 
8 9 * | = IE gie 
A. Wikland * | Mauerſteine 1 ” N 
A. Hohenſee 5 Getreide Plock ⸗ Danzig. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


21. 11 18. 1. 21. 11. 10. 11 
Ruff Roten. p. Ossal 220,45 | 220.80] "sy, ": Mobember 149,— | 143,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 218,80 218,90] loco in N Hort 68: 1 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 90,10 99,20 Roggen; lob 120,— 120 
Preuß. 3½pr-Conſols 104,— 108,00] Nobember. 116,50 | 116,75 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,10 105,10] Dezember. 116,75 | 116,75 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,80 99, —] mi 122,75 | 122,25 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 103,90 | 103,80 dafer: Novemb 75 118. 
Boln. Pfandb. 4% 67,30 —— Pe: November 183 1190 
Laer 3 . . 
Bene. 5 ddr 100,60 100,50 Rüböl: Dezember > 46,70 
Disc. Comm. Antheileſ 207,50 | 209,79 | „ Mai 2 
ſterreich. Bankn. 169,25 | 169,50 | Spiritus 50er: Loco. | 52,40 | 52,40 
Thor. Stadtanl.3/ | Nes * b 37,20 22.— 
4 er oe 
Tendenz der Sond&b.| feiter. | matt. | 70er Mal 38,— | 37.90 


Wechſel » Discont 4%, Lombard ⸗ Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
4¼ 0, für andere Effekten 5 


Bei n Angabe des Gewünschten erbeten. 


Deutschland grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Königl. Niederl, Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


— 


7: 


„ 


* RI De Te 
C 


2 


* EN. 4 > 
Zei. - e a a ie 


Holwerkanf, 


Im Auftrage der Königl. Garniſon⸗ 
Verwaltung zu Thorn ſtellt Unter⸗ 
zeichneter den Anſchlag der Jagen 
112, 113, 114 und 115 Belauf 
Dziwak des ehemaligen Forſtrevieres 
Neu⸗Grabia 

den 25. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthofe von Ferrari zu Piaski 
beſtehend in 
Kloben, Spalt⸗Knüppeln, Reiſern 
1. Kl. und diverſen Stangen⸗ 
haufen 
zum Verkauf. 

Der Königl. Forſtaufſeher Huwe 
zu Lugau iſt beauftragt, das Holz 
vorzuzeigen. Das Geld wird im Termin 
an den anweſenden Rendanten der 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung gezahlt. 

Wudek bei Ottlotſchin, den 13. No⸗ 

vember 1895. (4353) 
Der Herzogl. Oberförſter. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend, 23. d. M., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Schillno in der Nähe 

des Zollamts 

1 Bierapparat, 1 Sopha, 2 Oeldruck⸗ 

bilder, 3 Tiſche, 1 Repoſitorinm mit 

Tombank 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung 8 (4440) 


Heinrich, Gerichtsvolzieher Anwärter. 


Bekanntmachung. 
Nachdem durch den Herrn Kreis 

thierarzt unter dem Viehbeſtande des 
Beſitzers Franz Kröning in Wolfs⸗ 
kämpe zur Gemeinde Brzoza gehörig 
der Ausbruch der Maul: und Klauen; 
ſeuche feſtgeſtellt iſt, wird von mir auf 
Grund des $ 59a der Bundesraths⸗ 
inſtruktion vom 27. Juni 1895, ſowie 
gemäß des Geſetzes vom 12. März 1881, 
nachſtehende polizeiliche Anordnung er⸗ 
laſſen: 

Die Ortſchaften Brzoza, Dorf und 
Gut Czernewitz, ſowie Stewken und 
Rudak werden gegen das Durchtreiben 
von Rindvieh, Schafen und Schweinen 
abgeſperrt. 

Auch iſt das Treiben dieſer Vieh 
gattungen auf Chauſſeen innerhalb der 
bezeichneten Ortſchaften und deren Feld: 
marken, ſowie über die Feldmarkgrenzen 
hinaus verboten. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Beſtimmungen des 8 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches, bezw. den Straſbe⸗ 
ſtimmungen des Reichs Vieſeuchen⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Juni 1890. 

Dieſe Anordnung tritt für die obigen 
Ortſchaften mit Ausſchluß der Gemeinde 
Brzoza mit dem 25. d. Mis. außer 
Kraft, falls im Bereiche derſelben 
weitere Fälle von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche nicht vorkommen. 

Podgorz, den 16. November 1895. 

Der Amtsvorſteher. 

Kühnbaum. (4424) 


Standesamt Podgorz. 


Vom 2. bis 16. November ſind angemeldet: 


Geburten. 

1. Arbeiter Joachim Bogatzki⸗Piaske, 
Sohn. 2. Eigenkäthner Karl Rienaß⸗ 
Stanisl.⸗Sluzewo, Tochter. 3. Arbeiter 
Karl Hinz⸗Rudak, S. 4. Schuhmacher 
Peter Schmidt ⸗Rudak, T. 5. Hiljs- 
weichenſteller Hermann Dahlig, T 6. 
Sergeant ba A 2 T. 


gebote. 

Arbeiter Carl Hermann Zabel⸗Rudak 
und die unverehelichte Johanna Ca⸗ 
roline Pauline Hübner⸗Mocker. 

Eheſchlieſtun 


gen. 

1. Kögl. Forfaufſeher Guſtav Adolf 
Alexander Schwerin und die unver⸗ 
ehelichte Amanda Thereſe Flehmke, beide 
aus Stewken. 2. Hilfsbremſer Eduard 
Samuel Friedrich Schachtſchneider und 
die unverehelihte Auguſte Mathilde 
Wilhel. Farchmin beide aus Podgorz. 

Sterbefälle. 

1. Martha Prochnow Rudak 1 J 
2 M. 11 T. 2. Kuhhirt Orige Rabe; 
Dorf Ottlotſchin 75 J. 3. Marianna 
Druszynska⸗ Torf Oltolſchin 14 T. 


Ein Omnibus, 


20 bis 26 Perionen faſſend, für alt, 
aber noch gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe 
Bin Käufer für weiße 
Bohnen. R Rutz. 


Staatsmedaille 1888. 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand's 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund. 
Man versuche u. vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol, Sr. Maj, d. Königs, Berlin. 
2 7 ͤvbvFc TEENS 


Hiermit zur gefl. Nachricht, daß ich ſeit dem 15. d. Mts. aus der Firma 
M. Zorn & Co, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Mocker, Blumenhalle: 
Koppernikusſtraſte, ausgetreten bin. 
Hochachtungsvoll 


Max Zorn. 


(4052) 


Soeben erſchienen in der Buchhandlung 
von Walter Lambeek : 


Wohnungs-CLiſte 


der 


Oſſtziere und Beamten elt. 


der Garniſon Thorn. 


Unter Benutzung amtlicher Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt u. am 28. 0. 95 geſchloſſen, 


Preis 75 Pf. 


Dieſe mit den genaueſten Angaben ver⸗ 
ſehene Liſte entſpricht einem dringenden Be⸗ 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, zeige hiermit an, daß mein Sohn 
Max, nachdem er aus der Firma M Zorn & Co. ausgetreten iſt, in mein 
altes renommirtes Geſchäft zurückgekehrt iſt. — Die Löſchung genannter Firma 
iſt beantragt und wird Herr Leonhard Leiser das Geſchäft unter ſeinem 
Namen weiterführen. 

Ich bitte bei Beſtellungen genau auf meine Firma zu achten und ſichere 
ich korrekte und ſachgemäße Ausführung aller mir übertragenen Arbeiten zu. 

Beſtellungen werden in meiner Filiale: Culmerſtraße, im Haufe des 
Kaufmann 8, Blum entgegengenommen. 

Um gütige Unterſtützung bittet 


H. Zorn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Culmer Vorſtadt Nr. 6. 
©cEOOHOEEHHHGGEHEOLEOH060086608060008868@ 
Durch die Buchhandlung von Walter Lamheck-Thorn zu beziehen: 


Krieg u. Sieg 1870/71. 


Ein Gedenkbuch 
herausgegeben von 
Dr, J. von Pflugh-Harttung, 
Königl. Archivar im Geh. Staats-Archive, 
Eleg. geb. 6 Mk. 

„Das ist ein grossartiges Werk‘, so lautet die Recension eines 
grossen Blattes. „Sein ganzer Inhalt hat auf mich einen gewaltigen Eindruck gemacht. 
Ist doch manches Gedenkbuch an den grossen Krieg. ersch'enen, doch keins 
kommt diesem gleich. In diesem Werke durchlebt man noch einmal den grossen 
Krieg in seiner vollen Wirklichkeit, leh bin begeistert von dem Buch 
und freue mich, dasselbe zu besitzen.“ (3951) 


3 Original ilouben’s Gasöfen $ 


Berlin, Schiffbauerdamm 9. 
mit neuem Muschelreſlektor. N 


Höchster Nutzeffekt. N f Lei 
Als bester Gas-Ofen? ‚rl Ih Warte M. 
3 


g %%% %%%. 


Zum Todtenfeste 


empfehle den geehrten Herrſchaften mein 
reichhaltiges Lager in 
friſchen Blumen u. Aränzen. 
Beſtellungen bitte in meiner Filiale, 
Kulmerſtraßze, im Haufe des Herrn 
S. Blum, zu machen. 


(4435) 


35 
Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


Preislisten un! Zeugnisse 
gratis und franco, 


Leonhardt & Ce- 


offiziell anerkannt. ältſteſte allein echte Marke: Dreieck mit 
Nur echt, wenn mit Firma, dkugel und Kreuz) übertrifft in ihren 
Hunderte Zeugnisse. wahrhaft überraſchenden Wirkungen für die 


Katalog franko. EUR Hautpflege alles bisher Dageweſene. Sie 
x vernichtet unbedingt alle Arten Hautaus⸗ 


2 
8 
J. G. Houben Sohn Carl, J ansigitgg, ul, alle Meten nen 
AACHEN, (3602) 5 Feder, achziteſſer, ee . 
31 Stud 50 Pfg. bei J. M Wendisch 
®|Nach£f, Seifenfabrik. 


serenweine, 
irkensaft, 


Obstweine 
ſollte ſich jeder Gartenbefiger, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Luensells 5 

Anleitung 2. Weinbereitung 
aus 8 er We ſowie 
ur ver ener Frucht⸗ 
Alte Preis 3 60 en 

Bu es durch den Verlag der 
Dresduer Laudwirthſchaftl. Preſſe in 

en⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 

handlung von Walter Lambeck. 


eck 

Einen Lehrling 
zur Bäckerei nimmt an 

Rich. Wegner, Säckermeiſter, 

Seglerſtraße 12. (4354 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, eventl. 
auch Kammer mit erford. Nebengelaß auf der 
Culmer Vorſtadt von ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote wolle man abgeben im 
Vaugeſchäft der Herren Ulmer & Kaun 


Baugeſchaft r ũ%..³ 
1 ft. möbl. Zimmer 
mit Penſion zu haben. (4126) 
Brückenfrraße 16, 2 Tr. 
ä — — —— T. —v?—o—E —— 
in freund i. möbl. Zimmer von jojort 
E 3 Grabenſtraßte 26, 1. Etage. 
wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
3 der 1. Etage find zu verm. Frohwerk. 
2 g. m. Z. v. 1. Dez. zu verm. Jakobsſtr. 9, II, r. 
Ein fein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
(4437) Brückenſtraßze 17, 2. Etage. 
ie von Herrn Major Ronde innege⸗ 
habte Wohnung, Breiteſtraßze 18, ll, 
it zu vermiethen A. Glückmann-Kaliski. 


Fabrikant des Aachener Bade- Ofens. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


uch. 
ur ng rc 


DRY 


Rothe -[- Lotterie. 


Hauptgewinn 100000 Mk. baar. 
Originalloos a 4 Mk. 


Große Geld⸗Lotterie Münſter. 


Hauptgewinne 300000 Mk. baar. 
Originallos / Mk. 12,00, ½ ME. 6,00 empfiehlt u. verſendet 


Max Brann, Görlitz, 
27 Mittelſtraße 27. 


(3089) 


(4181) 


‚wenn Jeder Topf den Namenszug 


Formulare 1A . 


koſten von hete ab nur noch 5 Mark das 
(4436) 


in blauer Farbe 5d 


zur An- u. Abmeldung|Stid. 
! bei der a Thorn, den 21. November 1895. 


ie Gasanſtalt. 
kranken-K die Gasanflalt, 
e in N Belbſiſtändige Taillenacbeiter innen 


e werden von ſofort geſucht. 
Rathsbuchdruckerei d Lehrmäbchen ER „ 
Ernst Lambeck. a i 


können ſich daſelbſt melden. (4417) wi 
F. v. Szydlowska, Sealerſtr. 13 15 ee 3 —— 33. 
1 große Binkbadewanne, 
1 großer Stuhlſchlitten, 


Ein kleines Grundſtück, 2 ea . an g ende, 
) belegen in der Fiſcherei⸗Vorſtadt (428) I. Kalineher, Baberitr. 2. 
1 Kinderbettgeſtell (Wiege) Ne. 15, bin ich Willens zu verkaufen. Ei freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
iſt zu verkaufen. (4422) Näheres zu erfahren, (4416) iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Culmer Chauſſee Nr. 10.1 Seglerſtr. 18, 2 Tr. links. |Uufwärterin b. Jog. ber. Nraberftrabe 9, II. 
Drug une Verlag Rathsbuch druckerei Ernst Lambeok in Torr 


— 


dürfniß und wird daher allen Behörden, Ge⸗ 
ſchäftsleuten ete. ſehr willkommen fein. im Gemeindehauſe eingeladen. 


wozu ergebenſt einladet 


(4439) 


Sthützenhaus⸗Theater. 


Freitag, den 22. November: 
Debut des Frl. Otto: 


Der Tanzteufel. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 
Verein junger Kaufleute 


„Harmonie.“ 
Donnerftag, d. 21. November, 
Abends 8 ½ Uhr 
in Schlesingers Reſtauraut. 


General-Verſammlung. 
Tages Ordnung: Vorſtandswahl. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird höfl. 

gebeten. (4412) 

Der Vorstand. 


z aud werker⸗Berein. 

ag, (u 

d. 22. d. M., 3 
im Schützenhaus: 


2 Vortrag: DE 
„Eine Orientreiſe.“ 

(Herr Stadtbauraih Schmidt.) 
Der Vorstand 


General⸗Verſammlung. 
Die Mitglieder des iſtaelitiſchen 
Wohlthätigkeits « Vereins werden hier⸗ 
durch zur Wahl von 
1) Drei Vorſtandsmitgliedern, 
2) des Rendanten, 
3) der Revifions-Rommiifion 
zu Sonnabend, d. 23. d Mts., 
Abends 8 Uhr 


(4405) Der Vorstand. 
Krieger- Verein 
ER (4428) 


Sonnabend, den 23 d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Vereinslolale bei Nicolai, 


Kameraden-Abend, 


verbunden mit 


Murſteſſen, 


U. humoriſt. Vorträgen, 


wozu zur zahlreichen Betheiligung ka⸗ 
meradſchaftlichſt eingeladen wird. 


1“ 
Horner Bißrlalt 


Der Vorstand. 


Einem hochverehrten Publikum 
zeige ergebenſt an, daß ich das 


estaurant 


2 U 
Coppernikusstr. Nr. 39 
überommen habe. (4434) 
Ich werde mich befleißigen, nur gute 
Speiſen und Getränke bei ſchueller 
und reeller Bedienung zu bieten. 


Stammfrühſtück, Mittags- 
tiſch u. Abendbrod. 


Kalte Tpeiſen wie Delika⸗ 
teſſen bei kleinen Preiſen. 


Um recht zahlreichen Zuspruch bitten 
4 N. Martewicz. 


Hildebrandts Restaurant, 


5 Heute Donnerſtag von 6 Uhr ab: 


Friſche 


Wurſt. 


4430) M. Nicolai. 


u 
ei N 


Gasthaus z. Neustadt. 


Heute Donnerſtag, 
v. Abds. 6 Uhr ab: 


Wurhellen, 


(4438) 


wozu ergebenſt einladet 
Heinr. Schwarz. 


Hotel „Coppernicus.“ 


„ Freitag, 22. Novbr., 
Abends 6 Uhr, 


Wurſteſſen, 


(eigenes Fabruat) 
H. Stille. 
Freitag auf dem Fiſch⸗ 


markt treffen ein: Lebende 
—ceeerteroſcn, Prima friſche 


Schellfiſche und Schollen dei 


Wisniewski. 


Die von Herrn Major Grauert inne⸗ Gänseschmalz, 


Gänsepökeifleisch, 
ſowie auch feine 
Tisch- u. Koechbutter 


erirt 


off 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27 


Freitag: Abendandacht 3%, Uhr. 


Synagogale Nachrichten. 


